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Amlliches.
A . HSevarnt Fkagokd.

Herr Distriktsiierarzt Dieterich  in Wildberg hat
vom 1. April bis 31 . Mat ds . Is . U laut » erholten , sein
Stellvertreter ist Herr Oberämtstierarzt Dr . Metz¬
ger in Nagold , der sür seine Verrichtungenals Stellver¬
treter etwa die gleichen Preise wie Herr Dieterich unter
Hinzurechnung etwaiger größerer Reisekosten von Nagold
aus berechnen wird.

Den 3 . April 1914 . Kommers  ll.

Bekanntmachung
betr . die öffentliche Jmpfnng im Jahre 1S14

Die Ortsbehörden werden angewiesen , bei Ausfüh¬
rung des diesjährigen Impsgefchäftes den ihnen nach der
Min .Bers . o. 6 . Dez . 1899 , R .Bl . S . 1093 , ine besondere
der Anlage ^ daselbst , zustehenden Obliegenheiten pünktlich
nachzukommen.

Wie seither sind den zum Impftermin erschienenen An¬
gehörigen der Ecstimpflinge Quensel ' sche Belehrungskarlen
über die Schädlichkeit des Alkohols namentlich für Kinder
auezuhändtgen.

Nagold , den 4 . April 1914 . Kammerell.

Feldpolizeiliche Vorschriften
gegen schadenstiftendes Hausgeflügel.

Die Octspoltzeibehörden werden angewiesen , die orts¬
polizeilichen Vorschriften gegen schadenstiftendes Hausgeflügel
gemäß Abs . 3 des Ministerialerlasses vom 10 . März 1914
M .A .Bl . S . 122 , einer Prüfung zu unterziehen und ge¬
gebenen Falls die Abänderung der Vorschrift durchzusühren.
(Zu vgl . Art . 51 des Pol .Strafgesetzes ) .

Nagold den 4 . April 1914.
_ Kommerell.

Als Vertrauensmann der landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschast für den Schwarzwaldkreis in Reutlingen
wurde für die Gemeinde Schietingen Herr Karl Luz , Bauer
und Gemeinderat daselbst auf den Rest der Wahlperiode
1911/14 bestellt.

Den 3 April 1914 . Amtmann Mayer.

Die Ortspolizeibehörde«
werden aus den Erlaß des K . Ministeriums des Innern,
betr . die ausländischen Wanderarbeiter vom 9 . März 1914,
Mtn .Amtsblatt S . 121 , zur Beachtung h »gewiesen.

Nagold , den 4 . April 1914.
Amtmann Mayer.

Auf Grund der an dem Lehrerseminar in Nagotd abgehaltenen
l . Dienstprüfung für Botksschullrhrer sind nachstehende Lehramts¬
kandidaten zur Bersehung unständiger Lehrstellen an Volks - und
Mittelschulen für befähigt erklärt worden : Auch , Karl , von Glas¬
hütte : Bächtlr , Gottfried , von Wittlingen : Berchtold , Karl , von Oel-
bronn ; Dirrmann , Karl , von Dettingen : Eisenmann . Wilhelm , von
Tübingen : Fromm . Julius , von Münsingeu : Groß , Julius , von
Oberndorf OA Mergentheim : tzablizel , Karl , von Hildrizhausen:

Hatsch , Wilhelm , von Plochingen : Katz , Georg , von Leidringen:
Knecht , Wilhelm , von Altdors : Köhler , Fritz , von Kirchheim u . T . :
Kratzer , Rudolf , von Neenstetten : Mack , Wilhelm , von Schönaich:
Mall , Hermann , von Wain : Mayer , Georg , von Schlot : Messle,

ermann , von Äroßvillars : Müller , Karl , von Kirchheim u. T . :
chnrider , August , von Göppingen : Schumacher , Eugen , von Plie¬

ningen : Späth , Christian , von Ennahofen : Weißinger , Karl , von
Weilheim u . T - : Wolf , Hermann , von Schönaich : Wolf , Richard,
von Hoheneck : Wörthwein , Paul , von Cleebronn.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 6 . April 1014.
? Konfirmanden - und Familieuabend . Der

Iünglingsrurcin veranstaltete gestern abend einen Konfir¬
manden - und Familienadend im Saale des Vereinshauses,
um die Neukonfirmierten und deren Angehörigen auf die
Wohltaten und Segnungen eines christlichen Iugendvrrban-
des aufmerksam zu machen und erstere zu demselben einzu¬
laden . Diesem Werbezweck sollten in erster Linie die Aus¬
führungen des Herrn Stadtpfarrers Dr . Schairer  über die
Frage : „Was wartet auf unsere jetzige Jugend ? " dienen.
Aus Grund der geschichtlichen Entwicklung Deu schlands und
seiner gegenwärtigen politischen Lage entrollte der Redner
auch ohne ein Zeitenteleskop ein ohngefähres Bild der nächsten
Jahrzehnte , das sich wesentlich von dem der früheren Zeiten
abheben werde , ein Bild , das aus der einen Seite einen
Weltkrieg , aus der andern einen Weltkampf in die Wahr¬
scheinlichkeit stellte, unter allen Umständen aber ernste und
schwere Zeiten vorzeichnete , in denen nur das tüchtigste Volk
und der tüchtigste Mensch im Konkurrenzkampf siegen werde
und in denen es heißen werde : Entweder große Not —
oder Umkehr zu Gott !, und das mit Entwicklung und An¬
spannung aller Kräfte , der körperlichen , sittlichen und reli¬
giösen . Und dieser Kampf werde sich nicht nur in den
Hauptzentren der Welt abspielen , sondern sich auch an
den kleineren Plätzen bemerklich machen und voll¬
ziehen , da heute das Gute oder das Böse auf
Grund des hochentwickelten Verkehrs schnell und
mächtig in die Welt hinaus wirke . In diesem Kampfe,
in den auch die Jugend hineingestellt wird , will der Iüng-
lingsverein ein Wegweiser und ein Kcäfteoermittler sein.
Er ladet deswegen alle jungen Leute zu sich ein und will
ihnen Freund und Führer werden . Diese Worte des
Herrn Stadtpfarrers wurden noch verstärkt und unterstrichen
durch einen warmen , von Herzen kommenden und zum
Herzen dringenden Apell de« Herrn Verwalters Bauer
von Bad Rötenbach , der den Jungen wie den Alten die
Bedeutung eines Zusammenschlusses in einem Christlichen
Verein erläuterte und aussührte , wie der Iünglingsverein
der Heranwachsenden Jugend Freude , Freunde . Belehrung
und Weisung hin zum rechten Ziel und so Kraft im Kampf
gegen Welt und Sünde und Verführung aeben wolle.
Zwischenhinein führte Herr Stadtpfarrer Dr . Schairer die
zahlreiche Versammlung an der Hand von Lichtbildern in
das heilige Land , insbesondere in die heilige Stadt Jeru¬
salem und so „aus Jesu Spuren " . Mit Worten der

«SM«

Hoffnung und auf einen guten Eifolg des Abends schloß
der Hauptredner die Bersammluug.

op . Die jährliche Hsrber Misfionskouferenz findet
Heuer am 27 . April statt.

r Nicht zündeln . Mit dem Eintritt der besseren
warmen Witterung beginnt auch in unserer Gegend wieder
die Unsitte des sogen . Rainbrennens , um die darauf stehen¬
den Hecken zu zerstören . Diese Manipulation kann nicht
genug beklagt werden , denn nicht nur werden in den
angekohlten Hecken und Büschen eine Zahl Nester von
Heckenbrütern zerstört , sondern die Vögel aller Art , haupt¬
sächlich auch die Rebhühner verlieren dadurch den natür¬
lichsten Schutz . Durch Gesetze und Polizeioerordnungen
sucht man die nützlichen Vögel aller Art zu schützen und
zu hegen , durch das Heckenbrennen wird aber gerade das
Gegenteil bewirkt . Daß durch das vollständige Ausrottep
des Gebüschs u . s. w . die Gegend an Schönheit und Reiz
verliert , ist selbstverständlich . Möge die Polizei überall
recht scharf gegen das Rainbrennen vorgehen.

A « S deu Nachbarbeztrkeu.
r Calw , 3 . April . (Wenn der Auerhahn

balzt .) Die ersten warmen Frühlingstage haben auch
die vornehmste Jagd im Schwarzwold , die Pirsch aus den
Auerhahn , eröffnet . Den ersten Hahn in unserem Bezirk
hat sich ein hiesiger Arzt gestern früh auf Oberkollwanger
Markung geholt.

r Rottenburg , 4 . April . (Musterzucht .) Die
K . Landeegesängnisoerwaltung hier hat an Gebr . Beistinger
in Bruchsal 9 Stück Milchkühe und Rinder um zusammen
5800 verkauft . Sie sind sür die im Mai de . Is . in
Mannheim stattfindende Ausstellung als Lotteriegewinne
bestimmt . Das Landesgesängnis hat damit seinen guten
Ruf aus dem Gebiet Her Qualitäts -Viehzucht aufs neue
bestätigt.

Freudenstadt , 4. April. In den stillen Morgen
tönte heute gegen 9 Uhr plötzlich das Surren der Propeller
droben in der Luft : ein Aviatik - Doppeldecker,
gelenkt von Leutnant Erwin Holtzmann (Sohn des
Bergrats Holtzmann -Friedrkchstal ) kreiste in prachtvollem
Flug über der Stadt . Er war mit seinem Begleiter , Leutnant
Bührtng,  heute früh in Stuttgart aufgestiegen und auf
der Rückfahrt nach der Fliegerstation Freiburg  t . Br.
begriffen , von wo er gestern nach Stuttgart geflogen war.
Da die Wetterlage sich wenig günstig zeigte und starke
Gewitterwolken sich zusammenballtrn , so entschloß sich
Leutnant Holzmann nach einem Flug Über Friedrichstal
zu einer Landung auf den Wiesen hinter dem Iägerhof.
Die Landung erfolgte glatt . (Der Flug des Doppeldeckers
wurde , wie gemeldet , über unsrem Bezirk beobachtet . D . R .)

Freudenstadt , 4. April. Auf dem Sand wird ein
von dem Karlsruher Bildhauer Professor Bauer hergestelltes
Bism rck Denkmal zum 100 . Geburtstage des Kanzlers
im Jahre 19l5 enthüllt werden . Die . Sammstmg hierfür
erreickt bereits die Summe von 6000 X . (Grenzer .)

Frendenstadt , 4 . April. Der Kessel in der Brennerei
von Rehfuß in Wälde bet Loßburg ist explodiert . Eine

Deutsche Truppen erstmals vor Paris
vor nahezu 1000 Zähren.

Don Professor Karl Baud er  in Stutgart.
(Nachdruck verboten .)

Der Einzug der Verbündeten in Paris vor 100 Jahren
erinnert an den ruhmvollen Kciegszug , aus dem ein jugend¬
licher deutscher Kaiser vor nahezu 1000 Jahren deutsche
Truppen erstmals vor die Mauern von Paris geführt und
die Seinrstadt bedroht hat.

Der deutsche Kaiser Otto !. der Große , der Begründer
des heiligen römisch ?» Reichs deutscher Nation , war am
7. Mat 973 gestorben . Seinem Wunsche gemäß hatten
die deutschen Großen seinen sechsjährigen Sohn Otto aus
dem Reichstag zu Worms 961 zum König gewählt und
der Papst ihm 967 die römische Kaiserkrone auf « Haupt
gesetzt. So halte der Vater dem Sohne die Nachfolge
gesichert . Trotzdem hatte Otto derZweite,  als er im
Alter von 18 Jahren den Thron bestieg, große Mühe,
seine Machtvollkommenheit im Innern des Reiches zu
wahren . Verschieden « deutsche weltliche und geistliche
Fürsten empörten sich wider ihn . Diese Schwierigkeiten
des Kaisers suchte sein Vetter , derKönigLothar von
Frankreich,  zu benützen , um das Herzogtum Loth¬
ringen  an sich zu bringen nnd die Grenzen seines Reiches
bis an den Rhein auszudchnen . In aller Stille brachte
Lothar ein Heer von 20000 Mann zusammrn , brach im

Juni 978 ohne Kriegserklärung in Lothringen ein und
rückte , als er des Kaisers Aufenthalt in Aachen erfuhr,
in Eilmärschen auf diese Stadt los , um sich seiner womög¬
lich zu bemächtigen . Nur noch 30 Kilometer war Lothar
von Aachen entfernt , als dem Kaiser , der sorglos seinen
Regierungsgeschäften oblag , am Iohanniefeste (24 Juni)
da « Anrücken des Feindes gemeldet wurde . Trotzdem
wollte er an eine so kühne Tat Lothars nicht glauben,
aber ein Aufklärungsritt brachte ihm die Tatsache zum
Bewußtsein . Nur in eiligster Flucht lag die Rettung . Der
Bortrab Lothars verzehrte nochdie sür den kaiserlichen
Hof bestimmte Mahlzeit . Am ande en Tag rückte Lothar
selbst in Aachen ein . In der Kaiserpfalz , in der Stadt
und auf dem Lande raubten und schwelgten die französischen
Troßknechte . Die kaiserlichen Gewänder wurden hervor¬
geholt . Den Adler , welcher , den First des Kaiserpalastes
zierend , nach Osten gerichtet war , ließ Lothar nach Westen
drehen , um damit zu bekunden , daß Aachen fortan -ü
Frankreich gehöre . Da er seinen Zweck in Aachen nicht
erreicht hatte , so war für ihn kein Anlaß zu längerem
Aufenthalt . Auch erfuhr er , daß ihm die deutschen Großen
nicht günstig gesinnt waren . Darum trat er nach 3 Tagen
eiligst den Rückmarsch an , unterwegs sengend und brennend.
Ein Anschlag auf Metz mißlang ihm völlig.

Kaiser Otto ll . war entschlossen, die ihm und dem
Reiche angetane Schmach alsbald zu rächen . Er erklärte
dem König Lothar offen den Krieg . Auf Mitte Juli 978
b-rief er seine Großen nach Dortmund . Alle inneren
Zwistigkeiten traten zurück . In einmütigem Eifer wurde

die Einberufung eines Heeres beschlossen. Am 1. Oktober
978 üb rschritt Otto mit 30000 Rittern die Grenze.
Schrecklich ward die Not des Landes : sein Boden erzitterte
unter den Husen der deutschen Retterscharen , sein Wohlstand
fiel der Be heerung zum Opfer . Solcher Art war damals
die Kriegführung . Alle erreichbaren königlichen Residenzen
ließ der Kaiser zerstören , den Klöstern aber , seinem
religiösen Empfinden entsprechend , durchaus Schonung an¬
gedeihen.

Anfangs fanden die Deutschen keinen Widerstand.
Lothar floh zu seinem mächtigen Vasallen , dem Herzog
Hugo Capet von Francien und Burgund . Dieser stand
aber dem König nicht mit Heeresmacht bei, sondern be¬
schränkte sich auf die Sammlung eines Heeres in Paris,
der Hauptstadt Franciens . Bald stand das deutsche
Heer bei Paris  und schlug auf dem rechten Ufer der
Seine beim Montmartre (Morlyrberg ) das Lager auf . In
Ermangelung der nötigen Geräte mußte Kaiser Otto von
der regelrechten Belagerung der großen , gut befestigten und
verteidigten Stadt absehen . Der deutschen Ritter Haupt-
tätigkeit war . weit und breit sengend und raub nd umher¬
zuschweisen Nirgends stießen sie auf einen Feind . Den
strettlustigen deutschen Kämpen sagte diese Einförmigkeit
nicht zu . Darum wird es wohl wahr sein , was G . Richter
in den „Annalen der deutschen Geschichte " erzählt : „Die
Langeweile trieb einen derben Sachsen bis zum Brückentore
der Stadt , forderte dort , des Bersteckknspiels müde , die
Welschen zum Zweikampfe auf . drohte mit prahlerischen
Worten , daß das ganze deutsche Heer durch das einge-



Mauer wurde durchschlagen und die ganze Brenncreianlage
zertrümmert. Die Frau des Besitzers, die sich gerade in
der Brennerei aufhielt, wurde im Gesicht und an den Hän¬
den und Füßen stark verbrüht.

Laudesuachrichteu.
Vom Landtag.

I> Stuttgart , 4. April. Die Zweite Kammer
behandelte in ihrer heutigen Sitzung den Aenderungsantrag
des Ausschußes für innere Verwaltung zu den abweichen¬
den Beschlüssen der Ersten Kammer zu dem Gesetzentwurf
betr. Penstonsrechte der Körperschaftsbea in¬
ten.  Bei der Aenderung handelte es sich um den Ruhe¬
gehalt der Ortsvorsteher. Während die Erste Kammer den
Staatsbeitrag für die Ruhegehalte der Ortsvorsteher auf
1/6 des Aufwands der Pensionskasse festgesetzt hatte, be¬
antragte der Ausschuß, den Staatsveitrag auf die Hälfte
zu bestimmen. Gin Antrag Baumann (N ), Gauß
(B.). Hill er (BK .) Mattutat (S .) wonach denje¬
nigen Gemeinden, die eine eigene Pensionskasse unterhalten,
ein Staatsbeitrag gewährt werden soll, der den Leistungen
des Staats zur Körperschastepensionskasse nach dem Ver¬
hältnis der Kopfzahl der Bevölkerung jener Gemeinden zu
derjenigen des übrigen Landes entspricht, wurde vom An¬
tragsteller damit begründet, daß der gegenwärtige Vertei¬
lungsmaßstab für die Stadt Stuttgart keineswegs gerecht
sei. Minister». Fleischhauer  bat um Zustimmung
zu dem Beschluß der Ersten Kammer, da der Ausschußantrag
zu weit führe. Der Antrag Baumann wurde schließlich gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie und der Bolkspariei so¬
wie der Abg. Baumann, Keck, Mülbergrr und Hiller abgelehnt
und sodann der Ausschußantrag angenommen, ebenso wurde
der ganze Gesetzentwurf mit allen Stimmen genehmigt. —
Das Haus ging dann über zur Beratung des Antrags des
Abg. Rübling,  wonach die Regierung ersucht wird, an¬
läßlich der neuen Wehroorlage im Bundesrat dafür einzu¬
treten. dvß den zum 3jährigen Dienst  eingezogenen
Mannschaften  des stehenden Heeres eine einmalige
angemessene Entschädigung als Ersatz des Entgangs von
Arbeitsverdienst und des entstandenen persönlichen Auf¬
wands gewährt werden soll. Die finanzielle Wirkung
dieses Antrags wurde vom Antragsteller aus etwa 6*/,
Millionen geschätzt. Der Minister des Innern Dr. von
Fleischhauer  wies darauf hin, daß der Antrag eigent¬
lich gegenstandslos geworden sei, nachdem der Reichstag
erst vor kurzem7^ Millionen zur Unterstützung soldaten-
reicher Familien bewilligt habe. Die württ. Regierung
könne jetzt nicht schon wieder mit einem neuen Antrag an
den Bundesrat herantreten, zudem könne die Frage nicht
im württ. Landtag, sondern nur im Reichstag entschieden
werden. Die Durchführung des Nüblingschen Antrags
würde einen Aufwand von 20 Millionen für das Reich
verursachen. Der Antrag wurde schließlich dem volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß überwiesen, nachdem in der Debatte
von den Abg. Sommer (Z .), Hermann (D ), Maier
(N.) und Keil (S .) verschiedene Bedenken gegen den
Antrag ausgesprochen worden waren. — Abg. Graf (3 .)
begründete sodann den Zentrumsantrag, der die Regierung
ersucht, die Errichtung eines Landeskreditin st ituts
in die Wege zu leiten, dos mit Hilfe des Staats dem
strebsamen und kreditwürdigen Mittelstand in Landwirtschost.
Gewerbe und Handel einen billigen Kredit gewährt. —
Dann wurde abgebrochen. Nächste Sitzung Montag V,4 Uhr.

Stuttgart , 3. April. Die Erste Kammer  nahm
heute den Nachtragsetat an. der 500000 Mark zur Mil¬
derung der Notlage der Weingärtner verlangt, trat aber
den Resolutionen des anderen Hauses nicht bei, sondern
beschränkte sich daraus, auszusprechen, daß die den bedürf¬
tigen Weinbaugemeinden im Jahre 1913 gewährten Mittel
zur Bekämpfung der Rebschädlinge auf die Staatskasse
übernommen werden. Unter anderem wurde die Eingabe
der witrttembergischsn Wasserkraftbesitzer in ihrem ganzen
Umfange der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben und
Wagens Tor rücken werde. Die Franzosen hielten gute
Ordnung und meldeten den Vorgang dem Herzog Capet.
Dieser ließ Freiwillige vortreten und wählte aus ihnen einen
seiner Mannen, namens Ivo , der durch das geöffnete Tor
dem Sachsen zu ritterlichem Kampfe entgegenschritt. Ein
Speerwurf durchbohrte des Welschen Schild, im Schwert¬
kampf aber verlor der Deutsche Sieg und Leben.

Beim deutschen Heere machte sich mit der Zeit Mangel
an Lebensmitteln gellend, der Winter rahte, Krankheiten
brachen aus, an eine Eroberung der Stadt war nicht zu
denken; auch glaubte der Kaiser, seine und des Reiches
Ehre gerettet zu haben. Darum btschloß er Ende November
den Rückzug. Zuvor ließ er aber dem Herzog Capet
melden, daß er ihn ein Tedcum(Lobgesang) hören lassen
werde, wie er es noch nie gehört habe. Auf dem Mont¬
martre ließ er alle Geistlichen, die aufzufinden waren,
zusammentreten und ein Halleluja anstimmen, das in
der weiten Ebene und in den Straßen von Paris verhallte.

Ungehindert gelangte das deutsche Heer an die Aisne,
einen Fluß, der wegen seines oft plötzlich wachsenden
Wasserslandes gefürchtet war. Da er bei der Ankunft der
Deutschen stark angeschwollen war und infolge des Regens
von Stunde zu Stunde steigen mußte, so befahl der Kaiser
den sofortigen Uebergong. so gefahrvoll er auch war.
Mancher Ritter fand den Tod in den Fluten.

Unterdessen hatte sich Herzog Hugo Capet zur Ver¬
folgung aufgemacht. Sein rasch gesammeltes Heer wurde
durch Zuzug aus Bprgund verstärkt. Gerade zur Stunde,
wo die deutschen Ritter die Aisne überschritten hatten, das
Gepäck und die Troßknechte jedoch noch auf dem linken

sodann noch der Bericht über das Submissionswesen ent¬
gegengenommen.

r Stuttgart , 3. April. (Spielplan der Kgl.
Hoftheater .) Großes Haus:  12 .4. Parstfal (4),
13.4. Parstfal (5), 14.4. (Borst, zu Einheitspreisen) Zar
und Zmmermann(8). 15.4. Undine(8), 16.4. Die Reise
um die Erde in 80 Tagen (7). 18.4. Aida (7Vn). -19.4.
Die Meistersinger von Nürnberg(5Vs). 20:4. Egmont(7V-r).
Kleines Haus:  12 .4. Pygmalion (7), 13.4. Das
Konzert(7) 144. Der liebe Augustin(8), 154. Treu wie
Gold. Der verwandelte Komödiant. Wie er ihren Mann
belog(8). 17.4. Figaros Hochzeit(7V2). 18.4. Erdgeist
(8), 19.4. Gastspiel Wedekind: Marquis 0. Kleith (7).
20.4. Die Regimentstochter(8).

r Cannstatt , 5. April. (Eine neue Leistung
vonHellmutHirth .) Bei dem Wettbewerb in einem
mit 100000 Francs als ersten Preis dotierten Sternflug
nach Monaco galt bis jetzt der französische Flieger Brin-
dejonc des Moulineavx der von Madrid herflog, als
Sieger. Nun hat Hellmut Hirth seine Zeit um 1 Stunde
und drei Minuten für dieselbe Entfernung geschlagen. Hirth
ist in einem Albatrosdoppeldecker von Berlin aufgestiegen,
hat bei einer Zwischenlandung in Gotha Benzin nachgefüllt
und ist dann mit seinem Begleiter in einer Tour nach Dijon
geflogen, wo nochmals eine Zwischenlandung vorgenommen
wurde. Zwischen Gotha und Frankfurt gab es einen
Schneesturm, dann bis Dijon wachsenden Gegenwind. Bon
Dijon ging der Flug trotz des immer schlechteren Weiters
nach Marseille. >das gestern nachmittag4 Uhr erreicht
wurde, sodaß die an einem Tage zurückgelegte Strecke
Berlin—Marseille den Flug von Brindejonc bereits über-
trifst. Heute früh sollte der Rest von Marseille nach Mo¬
naco über das Miltelmeer zurückgelegt werden.

Tübingen, 3. April. In einer trotz des herrlichen
Frühlingswettersgut besuchten Versammlung des kath.
Männervereins sprach gestern abend im Saale des „Renee"
RedakteurP fef f er - Rottenburg über „Geheimnisse aus
der Redaktionsstube" : Presse und Politik, Presse und
Romanfeuilleton, Presse und Berichterstattung, Presse und
Depeschenwesen. Bahn Hofverwalter Werner  ließ einen
Blick tun in den technischen Betrieb eines großen Berliner
Verlags, während Hauptlehrer Schleicher  und sein
Singchor bewiesen, wie sehr ein solcher Abend durch an¬
sprechende Liedereinlagen gewinnt. Dekan Stauden¬
maier  leitete die Versammlung und lieh ihr ein schönes
Schlußwort.

Sulz a. N., 3. April. Wie schon früher angekün-
dtgt, findet demnächst hier ein Kirchenkonzert  statt,
bei welchem neben den Mitgliedern des Baudervereins noch
Frau Völter  von hier (Sopran), Herr Nieß (Tenor)
und Seminaroberlehrer Schmid von Nagold(O:gel) Mit¬
wirken. Als Termin ist Sonntag , der 19. April  be¬
stimmt.

r Nürtingen , 4. April. (Fackelzug .) Die Zög¬
linge des Lehrerseminars haben dem mit Ablauf dieses
Semesters in den Ruhestand tretenden Oberschulrat Eifert
einen Fackelzug gebracht. Im Seminarhos wurden dem
Scheidenden der Dank und die Wünsche der Zöglinge aus¬
gesprochen.

r Gmünd , 4. April. (Gin Pechvogel .) Das
Schicksal des deutschen Fliegers Bernhard Mischewski,
gegen den in den nächsten Tagen wegen angeblicher Spio¬
nage in Warschau verhandelt werden soll, wird auch hier
Teilnahme erregen. Mischewski hat am 25. August 1912
auf der Mutlanger Heide die ersten Schäuflüge in Gmünd
veranstaltet und damals das Unglück gehabt, daß andern
Tags ein Sturmwind den Schuppen, in dem sein Flug¬
apparat aus der Mutlanger Heide untergebracht war, nieder¬
riß und das Flugzeug unbrauchbar machte. Das Unglück
hat ihn nun in noch schwererer Form bis Rußland verfolgt.

r Waldsee , 4. April. (Die Cchindlersche Pleite.)
Ueber den Zusamenbruch der Bankfirma Schindler hier
wird von autheniischer Seite aus Ravensburg gcschrirben:

! Bankier Schindler wollte schnell reich werden, hat durch
Ufer sich befanden, kamen die Verfolger heran. Biele
Deutsche fielen unter den Schwertern des Feindes. Mit
Entsetzen sah der Kaiser den arglistigen Ueberfall, aber er
konnte, da der Fluß in der Nacht gewaltig gestiegen und
nicht zu überschreiten war, dem Unheil nicht steuern. Es
war ein geringfügiger Zwischenfall, aber die damals schon
ruhmsüchtigen Franzosen bauschten ihn zu einer großen
Niederlage des Kaisers auf.

Auf Reichsboden angelangt, löste der Kaiser sein Heer
aus und überließ die erfolgreiche Verteidigung Lothringens
den Großen des Landes. Wenn auch weder der König
von Frankreich, noch seine Hauptstadt in die Gewalt der
Deutschen gelangt war, so war dcch der moralische Erfolg
nicht gering, vor ollem das Ansehen des Kaisers, die Ehre
der deutschen Waffen gerettet und erhöht worden.

Tchauspielerstückcheu.
Bon dem ehemals bekannten Schauspieler Reitzenberg

(eigentlich von Reitzenstein) werden die nachfolgenden er¬
götzlichen Anekdoten berichtet:

Reitzenberg wanderte mit dem Schauspieler Glasbrenner
längere Zeit auf Dörfern umher und spielte den Bauern
Komödie vor. Einst kamen sie in ein großes Dorf und
kündigten mit riesigen Buchstaben an: „Heute wird in der
und der Scheune eine schöne Vorstellung gegeben, betitelt:
Christus und Petrus aus der Flucht!" Die Scheune wurde
hergerichtet, mit einer Gardine von Bettüchern versehen, die
wenigen Dorsmi sikanten acquirirt, und das Schauspiel nahm
unter großem Zulauf seinen Anfang. Nachdem die ohren-
zerreißende Ouvertüre zu Ende war, ging der Vorhang

Termingeschäfte sein Vermögen verspekuliert und schließlich
Depositengelder veruntreut. Die Geschädigten sind meistens
kleinere Leute aus Waldsee und Umgebung. Den Gewinn
heimsten Makler aus Stuttgart, Pforzheim, Paris und
London ein. Wer durch Differenzgeschäfte Gewinn einnimmt,
sollte gesetzlich oe,pflichtet werden, alle zu entschädigen, die
durch einen bankerotten Differenzgewinngeber Schaden leiden,
dann würden die Differenzgeschäfte eingeschränkt.

Gerichtssaal.
r Ravensburg , 4. April. (Inseratenbetrug .)

In einem Orte des Oberamtsbezirks Ravensburg hatte
ein Kandidat bei der Gemeinderatswahl nicht die nötige
Stimmenzahl erreicht. Um ihn dafür zu foppen, sandte
ein anderer Einwohner an die Expedition eines hiesigen
Blattes durch Berm ttlung zweier Frauen ein Inserat, das
für den angesehenen Bürger beleidigend war. Da das
Inserat falsche Namensunterschrift trug und die Beleidig¬
ung nicht offen zutage trat, wurde es anstandslos in die
Zeitung ausgenommen. Wegen erschwerter Urkundenfälschung
und öffentlicher Beleidigung wurde der Verfasser der An¬
zeige zu 10 Tagen  und die beiden Frauen wegen Bei¬
hilfe zu je 2 Tagen .Gefängnis  verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte eine wesentlich höhere Strafe beantragt.

DrutscheS Reich.
Neue Borschriften für die Berpfleguug

der Truppe«.
Wichtige Aendemngen in der Verwaltung der Truppen¬

küchen und in der Verpflegung der Truppen, die vom
sanitären und hygienischen Standpunkt aus besonders zu
begrüßen sind, sind im deutschen Heer kürzlich zur Durch¬
führung gelangt. Es war schon oft von fachmännischer
Seite darauf hingewiesen worden, daß eine rotionelle Ver¬
waltung der Truppenküchen gar nicht angängig sei ohne
die ständige Aufsicht und Mitwirkung von Offizieren des
Sanitätswesens. Die Heeresverwaltung hat nun den
Wünschen auf Mitwirkung des Sanitätsofffzierkorps bei
der Verwaltung der Truppenküchen entsprechend Rechnung
getragen. Nach der neuen Küchenoorschcift ist ein Sani¬
tätsoffizier als ständiges Mitglied in die Verwaltungs-
Kommission aufzunehmen, dessen Aussicht im besonderen die
einwandfreie Führung des Küchenbetriebesnach der ge¬
sundheitlichen Seite hin unterliegen soll. Auch ist es zweck¬
mäßig, daß als zweite Mitglieder für die Küchenkommis¬
ston in erster Linie Berpflegungsoffiziere in Frage kommen
sollen, denen man eine besondere praktische Veranlagung,
einen guten Blick für die Bedürfnisse und für den Ge¬
schmack der Mannschaften zutrauen darf. Die neue Kü¬
chenvorschrift regelt überhaupt den gesamten Betrieb der
Küchen viel eingehender und ist in zahlreichen Punkten
deutlicher gefaßt. Die Tätigkeit des Küchenunterosfiziers
ist genau reglementaitsch festgelegt; das verbürgt eine bes¬
sere und erleichterte Führung dieses wichtigen Postens. Es
bestanden früher viele Unklarheiten darüber, was aus dem
„Beköstigungssonds" bestritten werden durfte. Auch hier
bringt die neue Barsch!ist wesentliche Verbesserungen. Die
Vorschrift hat eine Beilage erhalten, in der zum erstenmal
die allgemeinen Lieferungsbedingungen ausgestellt sind, die
in Zukunft für die Heeresverwaltungnur noch maßgebend
sein werden. Die heimische Geschäftswelt wird es beson¬
ders dankbar anerkennen, daß laut Vorschrift ausländische
Fleisch- und Gemüsekonserven für die Truppenküchen nicht
zur Lieferung herangezogen werden und daß vor allem bei
der Lieferung ortsanqehörige Geschäftslrute den Vorzug
erhallen sollen. Die Wirtschaftsführung als solche erfährt
gleichfalls wesentliche Verbesserungen im Siune einer Ver¬
einfachung.

Der Brief des Kaisers
a« die Landgriifi» von Hesse«.

Berlin , 4. April. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Die Angelegenheit des Briefes Er. M. des Kaisers an die
Landgräfiu von Hessen bei deren Uebertritt zum Kotholi-
auseinonder, und bald erfüllte die ganze Bühne und die
ganze Scheune eine Weihrauchwolke, während die Musik
immer fortspielte. Da erschien aus einmal Reitzenstein als
Christus, in ein weißes Tuch gehüllt, und schritt mit maje¬
stätischem Anstand über die Bretter. Als er beinahe die
andere Seite erreicht hatte, drehte er sich um, winkte einige
Male und sprachmt feierlicher Stimme: „Petrus, folge
mir!" und ging ab; hinter ihm erschien nun Glasbrenner
als Petrus, gleichfalls mit einer Leinwand bekleidet, die
Geldkassa unter dem Arm. und folgte Christus eiligen
Schrittes nach. Die Scheune führte aus das offene Feld
hinaus, welche günstige Gelegenheit sie zum Verschwinden
benützten. Die Musiker spielten noch immer drauf los und
die Bauern warteten vergebens der Dinge, die da kommen
sollten. Es kam aber nichts mehr.

Eines Tages, als er in Pilsen den Karl Moor spielte,
sagte er in der Garderobe: „Heute rufe ich mich selbst he-raus!" Als er nun zu den letzten Worten: „Dem Manne
kann geholfen werden", gekommen war, warf er schnell
seinen bereit gehaltenen Straßenmantel um, schlüpfte unbe¬
merkt ins Orchester und fing zu rufen an: „Reitzenberg
heraus!" Die Galerie stimmte bald ein und dann auch
das Parterre. Kaum erfolgte der Herausruf, so stand
Reitzenberg schon wieder auf der Bühne, verbeugte sich und
hielt folgende Dankesworte ans Publikum: „Der hoffnungs¬
vollen Jugend von Pilsen meinen innigsten Dank!" Da
erhoben sich Stimmen im Parterre, welche riefen: „Auch
Männer haben gerufen!" — „Ach", erwiderte Reitzenberg,
„gehorsamer Diener, auch diesen meinen Dank!" Endloser
Jubel folgte dem Nachspiel.



zismus ist jetzt aufgeklärt. Wir sind ermächtigt, folgendes
mitzuteilen: Bon dem Kardinal Kopp. dem die Landgräfin
s. Zt. den Brief zur Aufbewahrung übersandt hotte, war
Borsorge dafür getroffen, daß der Brief unmittelbar nach
seinem Tode durch die Vermittlung des Bischofs von Fulda
der Frau Landgräfin wieder zugestellt werde. Dies ist fitzt
geschehen. Die entstandene Verzögerung erklärt sich daraus,
daß der Bischof von Fulda auf einer Romreise abwesend
war. Der Brief stellt sich lediglich als eine Kundgebung
des Oderbauptes des HohknzoÜernhauscs an eine diesem
Haus entsprossene Fürstin dar, also als eine Familien¬
angelegenheit, die für die Oeffentiichkeit weder bestimmt
war, noch bestimmt ist. Geg-nüber den falschen Mitteil¬
ungen, die über den Inhalt des Brieses verbreitet sind,
sei festgestellt, daß der Brief keinerlei Ausspruch irgend¬
welcher Art über den katholischen Glauben, die ka'holische
Kirche oder die Katholiken und die Stellung des Kaisers
zu ihnen enthält. Alle gegenteiligen in der Presse ver¬
breiteten Angaben sind aus der Luft gegriffen. Ihre Ur¬
heber trifft die schwere Schuld, eine Privatangelegenheit
unter gröbster Entstcllurg des Sachverhalts an die Oeffent-
Lichkeit gezerrt, damit den konfessionellen Frieden gefährdet
und Sr . M. dem Kaiser leichtfertig eine ihm fremde feind,
selige Mißachtung des Katholizismus angedichtet zu haben.

Berlin , 2. April. Nach den jetzt fertiggesiellten Ta¬
bellen über die Bewegungen der Bevölkerung Berlins im
Jahre 1913 ist der Geburtenrückgang  eine fest¬
stehende Tatsache. Die Geburtenziffer Berlins ist in den
letzten Jahren ziemlich regelmäßig um ein Tausend ge¬
sunken. Buch die Lust zum Heiraten hat abgenommen.

Berlin , 4. April. Aus Trier  wird dem Lokalanz.
berichtet: Der Vorsitzende des Kriegsgerichts der 16. Division
gab in der letzt:« Sitzung Kenntnis von einem scharfen
Erlaß des Kommandeurŝdes 8. Armeekorps(Koblenz)
gegen Rekrutenmißhandlungen.  Der E laß
spricht sein Bedauern darüber aus, daß diese Unsitte immer
noch, besonders bei der Kavallerie, herrsche. „Altrn Leuten"
wird das Betreten von Rck-rutenstuben ohne dienstlichcn
Anlaß verbotest. Die Offiziere werden verpflichtet, unter
allen Umständen Mißhandlungen zu verhindern. Der Erlaß
muß jeden Monat verlesen und von sämtlichen Mannschaften
unterschrieben werden.

r Karlsruhe , 3. April. Bei der heutigen städtischen
Voranschlagsberatnng kam Oberbürgermeister Dietrich
auch auf die Schiffbarmachung des Neckars zu sprecten,
bezüglich deren er einen sehr pessimistischen Standpunkt
einnahm. Die kolossalen Ausgaben würden durch die recht
problematischen Vorteile kaum wett gemach! werden. Bon
der badischen Regierung könne man verlangen, daß sie die
Interessen der badischen Rheinhäfen vor ollem begünstige
und bei den derzeit mit Württemberg schwebenden Ver¬
handlungen den Vorteil der Rheinhäfen energisch wahre.
Auch Wüttemberg könne aus dem Rhein großen Nutzen
ziehen. Vor einer Neckarkonkurrenz brauche man keine
allzuaroße Angst zu haben.

Pforzheim, 3. April. Die Stadtgemeinde setzt das
große Kulturwerk der Flußkorrektion, das ihr schon mekrere
Millionen Mark kostete, fort. Gestern wurde die Enz-
korcektion auf der früheren Gemarkung Brötzingen bis zur
Calwer Eisenbahnbrücke wasserpolizeilich vom Bezirksrat
genehmigt. Durch die Flußregulierung wird wiederum
Baugebiet im jetzigen Hochwasserbezirk der Enz erschlaffen.

r München , 3. April. Auf den neuen Leitungen
Frankfurt a. M —Mailand nnd Zürich—Mailand finden
z. 3. Sprechstunden auch zwischen bayerischen und italieni-
scheu Orten statt Bon dem Ergebnis düser Versuche hängt
es ab. inwieweit Bayern in den deutsch-italienischen Sprech¬
verkehr einbezogen werden kann.

Köln, 2. April. Chefredakteur Karl Wolfs vom
».Kölner Tageblatt" beging gestern die Feier seiner 25-

jährigen Zugehörigkeit zur Kölner Verlags-Anstalt. Ihm
wurden aus diesem Anlaß außer den Glückwünschen der
Berufskollegen auch solche der städtischen Behörden über¬
bracht.

r Koblenz, 3. April. Gestern nachmittag Hrang der
aus Sachsen gebürtige Karl Helm,  der von dem Förster
Bauer wegen Forstfrevels angezeigt worden war, in dessen
Wohnung ein und gab aus ihn mehrere Schliffe ab, von
denen einer dem Förster in den Kops drang und ihn schwer
verletzte. Dann begab sich der Täter in die Wohnung des
Landgeiichtsdtrekors Manger, um sich an diesem zu rächen.
Bei dem Versuch, auf den Direktor zu schießen, schlug ihm
dieser den Revolver aus der Hand, sodaß dieser sich entlud
und den Täter am Bein verletzte. Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht. Ausland.

r Mamers (Dep. Sarthe), 5. April. Ca.llaux hat
den an Ihn gerichteten dringenden Bitten entsprechend sich
entschlossen, bei den Neuwahlen am 26. April wieder zu
kandidieren.

London, 4. April. Eine Demonstration der Kon¬
servativen zur Ulsterfrage fand heute nachmittag unter un¬
geheurer Beteiligung im Hhdepark statt, lieber 150000
Menschen zogen unter Vorantritt von zahlreichen Musik¬
kapellen von 20 verschiedenen Punkten der Stadt her in
den Park , wo von Tribünen herab bekannte konservative
Führer, darunter Balfour, Carson. Austen. Chamberlain,
Ansprachen hielten.

r Tt . Johns , 3. April. Wie jetzt festgestellt ist,
hatte die Neufundland eine Besatzung vou 189 Mann, von
denen 77 umgekommen sind. 69 L ichen wurden geborgen.
Bon den Ueberlebenden hatten 36 erfrorene Glieder.

r Valona , 4. April. Die Nachrichten aus dem Sü¬
den des Landes sind fortdauernd ernst. Unter den Auf¬
ständischen befinden sich verkleidete griechische Offiziere und
Soldaten. Die Banden verfügen über Geschütze griechischer
Herkunft. In den letzten Tagen sind die Aufständischen
von Süden her vorgedrungen, wobei sie auf dem Wege
liegende Dörfer plünderten und zerstörten.

r Durazzo , 5. April. Die Dorbereitunaen für die
Mobilmachung sind bereits im Gange. Fürst Wilhelm hat
zahlreiche Depeschen erhalten, in denen die Bevölkerung ihre
Entrüstung über die Vorgänge in Epris aursprlcht und sich
ihm zur Verfügung stellt. Der Fürst hat die Königin von
Holland telegraphisch za dem Verholten des Majors Ruelles
beglückwünscht, der sich übrigens auf dem Wege der Besse¬
rung befindet. Es sind von neuem Nachrichten über Grau¬
samkeiten der Aufständischen eivgetroffen.

Jnarez , 3. April. General Carranza meldet, daß
Torreon gestern Abend geuommen worden sei. Um 10.20
abends stiel es vollständig in die Hände der Aufständischen.
General Billa soll dabei eine große Zahl von Gefangenen
gemacht haben.

r Newyork, 5. April. Nach einer Depesche aus
Torreon  hat die Garnison Belmquez aus 5000 Monn
bestanden, von denen 1500 Mann getötet oder verwundet
worden sind.

Pasadeua (Californien), 4. Aprl. Der größte
amerikaniicke Holzindustrielle Friedrich Weyerhäuser , ge¬
boren in Niedersaulheim in Hessen, ist gestorben. Sein
Vermögen wird nach dem Rockefellers für das größte ge¬
schätzt

Landwirtschaft, Handel und Berkehr
i- Börsenbericht. Die außerordentliche Leichtigkeit, mit der

die Boise über die Quartalswechsel hinweggekommen ist und die un¬
gewöhnlich flüssigen Geldsätze, die freilich zugleich einen Beweis für
die unzureichende Konjunktur oblegen, haben die Unternehmungslust
wieder einigermaßen gehoben. Was aus verschiedenen Generalvcrsamm-
lungen großer Bank- und Industriegesellschaften verlautete, hat die
Spekulation insofern befriedigt, als es fast durchweg die in letzter Zeit
etwas pessimistisch gestimmtenE Wartungen übertraf. Dagegen wird

die Beteiligung des Privatpublikums immer noch vermißt, obgleich
es an Anregungen auch von den ausländischen Märkten nicht fehlt.
Das Inte,esse für die Anlagewcrte beginnt wieder zu steigen, doch
konnte es in der letzten Berichtswoche eine weitere Verschlechterung i«
dem Kursstände unserer Württembergs«nStaatspapiere nicht verhindern.

Nagold, 4. April. Dinkel 680. Weizen 10.70. 10.—. 9.—,
Gerste9.—, 8.80, 8 - , 7.80, Haber9.50, 8.- . 7.50, Bohnen8.- ,
7.50, 7.- .

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter1.—1.10 2 Eier 14 und 15
Altensteig, 31. März. Haber9.- , 8 - , 7.50: Kernen9.50:

Gerste9.50: Mühlsrucht9.25: Weizen 10.- : Roggen9.50, 9.37, 9.25.
Biktualienpreise:

1 Pfd Butter1 ^ ,2 Eier 13
r Heilbronn, 2. April. (Biehmarkl .) Der Biehmarkt war

befahren im ganzen mit 712 Stück, worunter 46 Ochsen und Stiere.
556 Kühe und 110 Stück Jungvieh. In Zugochsen und Milchkühen
war lebhafter Handel. Bezahlt winde für junge fleischige, nicht aus¬
gemästete Ochsen 90- 94 » pro 50 Kilo Schlachtgewicht(45 bis
48 ^ Lebendgewicht), oollfleischige ausgemästete Kalben 90—94
(46- 48 ^ ), ältere ausgemästete Kühe 70- 76 (35- 38) mäßig
genährte Kühe und Kalben 68—71 (33- 36) ->k, geringe 60- 66
Zugochsen mittl. Qual. 1200—1350 leichtere Qual. 1000 1200

pro Paar. Jungvieh2—3jährig 370—A 0 1- 2jährig250 bis
370 -6, Kühe neumelkend 600—700 mitil. Qual. 460- 600
Handelskühe 260—400 Verladen wurden im ganzen 67 Wagen
mit etwa 600 Stück. — Dem Schweinemarkt waren zugeführt 1310
Milch- und 160 Läuserschweine, elftere kosteten 25- 56 .>l, letztere
70—120 ^ das Paar.

Berlin, 4. April. Der Saatenstand in Preußen Anfang
April 1914 ist, wenn2 gut, 3 mittel bedeutet: Weizen 2,6 (gegen 2,8
im April 1913), Spelz 2,5 (2,9), Roggen 2,4 (2,7), Gerste2.8 (2.7).
Raps und Rübsen 2,5 (2.9). Klee 2,6 (2.6), Luzerne 2,7 (2,6), Nie-
selwiesen 2,6 (2,6), andere Wiesen 2,8 >2,9).

Answärttne Todesfälle.
Auguste Müller, 79 I ., Freudenstadt: Maria Nadler, Rotten-

burg, Katharine Luz, Stammheim bet Calw, Emma Günther, 9 I .,
Freudenstadt. Magdalena Salle, geb. Bäurle, Bühl, Frida Rapp,
21 2.. Horb, Hilda Kirchherr. 2 I .. Lalw. Wilhelm Steck, 23 I ..
Calw, Eduard Hofmeister, Oekonom, 63 I , Rottcndurg, Konstantin
Kienzle, Zimmermann, 75 I ., Obernau.

Verlag vo« W . Kohlhannner , Stuttgart.

kicknimiistkiimrkliiriiU betreffend!
Soeben ist erschienen:

Muster zu eitler Cinlommenfteuererklä-
rung auf 1. April 1914 nnd die folgenden Jahre,
nebst einer Anleitung zur Berechnung des Einkom¬

mens ans den einzelnen Einkommensquellen.
Preis 1 Mark.

Mit einem Anhang:
1. Eine Übersichtüber die Einheitssätzeder Einkvmmensteuer, sowie über

den Steuersatz vom 1. April 1909 an (105"^ des Einheitssatzes).
2. Eine Tabelle zur Berechnungder Kaviralsteuer. sowie oer Grund-, Ge¬

bäude- und Gewerbesteuervom 1. April 1969 an.
S. Eine Tabelle zur Berechnungder gekürten Gew-rrbeftenerkapitalefür die

Zwecke der Staats und Gemeindedeüeuerung.
4. Eine fortlaufende, auf 10 Jahre berechneteÜbersichtiiber die vom1. Avril

1914 au abgegebenen Einkommensteuererktarungen.
Bekanntlich werden die auf 1. April !9l4 adzilgebendenEinkommen-

steuererklärnngensowohl für die Zwecke des WehrdeitragS, als auch für die
der Einkommensteuk>rveraulagung reS Jahre * 1914 benutzt. Es dürfte des¬
halb, schon Lu Rücksicht aufi den in LL6 des Wehrbeitragsgesetzes vom 3. Juli
191:'. zugesicherren GenersLpardorr , im eigensten Interesse eines sisen
Steuerpflichtigenliegen, wenn er der auf 1. April 1S14 abzug'ebenden Eiu-
kommensteuererklärung die allergrößte Aufmerksamkeit schenk: und lich durch
pünktlich genaue Aufstellungderselbendie nicht gering anzuschtogenden Bor¬
teile des GeneralpardonS sichert. Zur Erleichterung dieser Arbeit soll das
hier aufgestellteMuster zu einer Einkommenfteuererklärungnebst einer aus¬
führlichen Anleitung zur Berechnung des Einkommens aus den einzelnen
Einkommensquellendienen und jedem Steuerpflichtigen zugleich das Mittel
i« die Hand geben, in den kommenden zehn Jahren eine genaue Übersicht
über die bisher abgegebenen Einkommensteuererklärungsnzu besitzen. H

Auch die angehängten 3 Tabellen zur Berechnung der Einkommen-,
Kapital-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer sowie der gekürztenGs-
»erbesteuerkapitaledürften jedem Steuerzahler die erwünschtenGrundlage«
>«r Nachrechnung feiner Steuerschuldigkeitengeben.

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Nagold.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck ist nach Südwesten zurückgewichen.

Für Dienstag und Mittwoch sind Gew lterstörungen zu
erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. — Drucku. Der-
lag derT. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Kar! Zatser), Zmgold.

6ss
selbsttätige

Okne beiden uns kürzten, nscb eiuu»slix« o '/<—V, stüncligen Üoctien unci sorgfältigem
/lusspülen ist sie IVäsobe kertig. Lrkoräerlick sinä keine 2usätre an keile, keikenpulver etc.,

cls cliese ciie selbsttätige Wirkung von persil nur beeinträcktigen uns ctessen Oebrsuck unnütz
verteuern. Obers» erkältlick, niemsix loxe, nur in Original-Paketen.

L Eie., vOZKLl.vOkb '. 6uck Fabrikanten 6er allbeliebten Heitkel 's VLelckr - 8o0s.
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Ein solider

Schreiner
kann sofort eintreten bei hohem
Lohn und dauernder Beschäftigungbet!

Jakob Brenner,
Bau- und Möbelschreinerei,

Bad Teinach.
Nagold.

Ein zuverlässiges

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, das womög¬
lich schon gedient hat, wird zu
baldigem Eintritt gesucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Stadtgemeinde Nagold.

Schlagraum-Berkauf.
Dienstag , April vorm. 11 Uhr

aus der Kanzlei der Stadtpslege aus Distrikt Härle Abt. obere und
untere Kehlhalde:

Tchlagranm: 5 Lose.

Klavierunterricht.
Zum Zweck der Erteilung von Unterricht in Klavier - und

Harmonielehre komme ich jeden Mittwoch und eoent. noch
an einem andern Tag nach Nagold.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen
nimmt die Exped. d. Bl . und die Unterzeichnete entgegen.
Julie Dann, kansekval. gepr. Mufiklehrerin. Liebenzell.

xicm
5ckQlLsri5ie lick vvr Kulten
keilerkLlt kätsrrtl ctunetr
^LVdertllLbletten»Lrträiilicd

Visitvnlrrlrton fertigt8. V.L»i»sr.



Ireiwiklige Jeuerwehr
Aagokd.

Am Montag, de» r«. Avril IM,
abends 8 Uhr findet im Gasthaus zur Köhlerei die

Korpsversammlung
statt (§ 12 der Statuten).

Tagesordnung:
1. Bericht über den gegenwärtigen Mannschaftsstand.
2. Kassenbericht.
3. Jahresbericht.
4. Bekanntgabe des Uebungsplans 1914.
5. Sonstige«.
Zahlreiches und präzises Erscheinen wird erwartet.

_ Das Kommando.
86 . Etwaige Am rüge müssen8 Tage vor der Korpsoersammlung

dem Kommando eingereicht werden.
Die neueingetretenen Mannschaften haben Ihre Ausrüstungen am

Gamstag , den 18 . April 1S14 abends6 Uhr vor dem Rathausein Empfang zu nehmen.

Aczirksziegenzuchtverband Aagok».

Die Generalversammlung
findet am

Astermontag, den 13. April, nachmitt. 8Alyr
in der Traube in Haiterbach statt.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Wahl eines Ausschusses und einer Körkommission.
3. Besichtigung der angekörten Ziegen des Haiterbacher Ortsvereins.4. Sonstiges.

gediegene und dabei
preiswerte Bücher

verlange gratis und franko das Verzeichnis
bewährte' , zu Ostergeschenkrn geeigneter guter
Bücher von G.W .Zaiser , Bucht,.Nagold.

Wer
schenken will

Reichste Auswahl in
G

G

Regenschirmen
für Damen Herren und Kinder

krrtklsrrige kabrikstr!

SMige preire!

Reparaturen schnell gut nnd billig.

<Z>

fieoe Mere jlrnietrrctmle L »lv.
lFk̂ rünäsl 1908. kkusionst. i. württ. 8okvv»rriw.

Lekauures Instirut 1. Landes.
Rkrl-KdtsUung:  j llLllSsls-Kdtsllung:

6llls8sig,s Rsal-jvbuts ^ monatl. Hauäslskurso.
m. VorbsrsitK. 2. Xinj.-Xxsmen. ! Rsnäelsakaäsmis.

Lrakt. IlekonKskontor.>llstänasr -Xurs . i

^avAsr.Lrkol̂ s - VorsAl.VsrpÜvA—SssunäsUökvnlazv.
krospvkts äared äie Virsktorvo Lügvl rmä kisvdsr.

8ie setilalen >ubi§,
5ie sind nickt mskr aufgeregt und bierr und

tragen werden nickt x,esckädixt, wenn 8iestatt
LoknenkaskeeuurtZllieta-Xakkee-Lrsatr verwenden.

Lein XVoklAesckmsck IzelriediKt auckd. fiein.-ckmecksr.
Lr ist koffemkrei, aeskalb nnsckädkck. fr ist dilli§,
denn 20 lassen kosten nur 10 ? k§. in vielen tausend
Familien im taglicken Oebrauck. frkältück in Droge¬
rien und XoloniaiwarcnkandlunAen.

Nagold.

ivrrlmH gl», -1«
Wedkrhalter

abzuqeben gegen Belohn-
ung im Hotel Post.

Nagold.

Gründonnerstag vorm.9-12 Uhr
bringe auf dem alte« Kirchen-
platz alle Sorten

srW See-
und lebende

Mußfische
zum Verkauf und sehe gütigen Be¬
stellungen entgegen

hochachtend
Adolf Gropp,
Rohrdorf, Telefon 60.

: : : : 4 111»»»» I II I »»»>
»»»» AH. A - »« »

Empfehle in großer
Auswahl:

lsrbigs

Kummi - Aiille
lssts la

^ennis - SSUr
Väorvr, Nürbvl,

Rvils, SuuSspisls unä
kormvn

KllrtellKtzMe
Limsrodsv, Lall-
sodlägvr, »ovi«

Zpielvrrm Äc

Ostern!

MaraleW !
MarssarMel
stets das Neueste und Beste

^ empfiehlt L

j C . Erbe,
H Königlicher Hoflieferant. s
E Tübingen . l
^ Prompter Versandt. Lieferant der i
^ K. Unlvers.-Kliniken. ^

6«MMeI>Wvmpüsdlt
0. V. r-lissr

2r . wsL. IllrasrI
voknt

vom l. Kxrll ad i» SkMAv ävr kirwa

LergLSciimtcl
Tchietiugen , 6. April 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels

Heinrich Gutekunst
Schrein ermeister

_ _ für die vielen Besuche während seiner Krank-
!heit̂ sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe-Istäite, besonders seitens der militärischen Vereine, sowie den
!Herren Trägern, Lehrern und Schülern sagen innigsten Dank

die irmemdm Hinterbliebene».
Nagold

Verkauf.
Unterzeichnete verkauft aus freier

Hand ihr auf dem Wolfberg sommer¬
lich gelegenes Anwesen am Oster¬
montag, - e« IS . April nachmitt.
5 Uhr im Gasthaus zum Lamm.

Liebhaber werden eingeladen.
Marie Gauß, Witwe., Nagold.

StückN«gold«r BsfichtS-
Postkarte « in einem Album

IM S« W.
empfiehlt

G . W . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

dUlefirer , furtsln , rorvie alle ^ rlen von
ttsutunreLuizkelten unü
veeyestvlnüen beim iügllcken Ledrauck clereckicri

ZtbckCNpkerä-
Ibesscdv ^sfst - äeife

Stück 50 2u Kaden del:

Suche per sofort einen kleinen

Laden
in guter Lage der Stadt. Offerte
unter 6. k. 485 postlagernd
krsnäenstsät.

Nagold.
Einen Wurf Harker 5 Wochenalter

Lehrling-
Gesuch.

Ein wohlerzogener Knabe, mit
guter Schulbildung, der schon etwas
zeichnen kann und Lust hat das
Malergewerbe zu erlernen, findet,
gute Lehrstelle bei

Julius Hespeler,
Malermeister.

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus¬
trunkes zu denken und ver¬

wenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬

wein und Most.

Gebr. Keller Nachf., Freiburg.
Ueberall erhältlich.

Milch-
schweine

verkauft am
Donnerstag , den S April vor-
mittags 11 Uhr

Chr . Schuon (Insel).

tzuietapräpaeale üiê Zuietswor'k« ösä Dürkbeim
verarbeiten nur wirklieke kiakrstotte
dringen Oesunclkerl

Nütler können 8tiIIen,
die Xinder xedeiken pröcktiZ bei Oebrauck von
(Auietsmslr . ^ nAeneknr nekrnen. Osrsntiertunsctiädlick. Ausfallen der 2äkne wird vermieden.
Lei filaxeren werden x,ekälk'xe formen rssck errielt.
Der Appetit wird ^estei§ert, körperlicke und ZeistiKe
beistun^skäkißkeit xekoben . Zckwäcliücke biüken
wieder auk. Der frkolx >8t überrssckcnd. Dosen ru
filk. 1.— und 1.80 in -̂ potkeken und Drogerien.

"""""" ' in jeäe8 Usus!
tz!rietL?rüparLts sioä in Mxolä srdLItlied bor!: ttslnrlcl » EAnuSn . Uvinriel , I,anx.

Mitteilungendes Standesamts
der Stadt Wildberg

Geburten: am 6. März ein Sohn des
Paul Rath, Gipsers,

am 10. März eine Tochter des Karl
Schnaible, Bauers,

Aufgebote: am 16. März : Otto Rothfutz,
Krankenkasseubeamter in Stuttgart und
Clara Reichert von hier,

om 23. März : Andreas Bihler,
Schreiner in Pfrondorf und Anna
Steimle von hier.

To essälle: am 14. März : Katharine
Reichte Wtw. von Teinach, Pflegling
des Hauses der Barmherzigkeit.
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